
Wien ,amLlLni . 9

Ein freies Volkauf freiemGrund .
BesichtigungderSiedlungenHohenbergstrasse-TheergasseundderGartenstadt

" AmTivoli "durch BürgermeisterSeitz .
Aus Anlass des zweijährigen Bestandes der WohnhausanlageHohen¬

bergstrasse-Theergassein MeidlingunddesAusbauesderGartenstadt"Am
Tivoli "hatten die Mieterausschüsse der beiden städtischen AnlagenBürger¬
meisterSeitz nu einer Besichtigungeingeladen . Einefestliche Mengehatte
sich schon amfrühen Morgendes Sonntag in der Anlagean derHohenberg¬
strasse undTheergasseversammelt .Alle HäuserwarenmitGirlanden,Fahnen
undBlumengeschmückt.DerArbeitergesangsverein"Vorwärts"trugChörevor;
dann folgten turnerische Vorführungen ,Sprechchöre und Vorträge von Musik¬

kapellen.
AlsBürgermeisterSeitzmitdenamtsführendenStadträtenRichter

undWeber,mitNationalrat Heinz ,den GemeinderätenLeopoldineGlöckelund
ReismannundzahlreichenMitgliedernder BezirksvertretungunterFührung
desBezinksvorstehersZanaschkaaufdemFestplatzerschien ,begrüssteihn
jubelnder Willkommder Menge .Der MieterobmannBeiwinkler begrüsstenamens
der Hausgemeinschaft der Wohnhausanlageden Bürgermeister und die Festgäste
und bat den Bürgermeister,an die Festversammlung eine Ansprache zurichten .

In seiner Anspracheführte Bürgermeister Seitz ,der mitjubelndem
Beifall begrüsstwurde ,aus :" JedeEröffnungeiner neuenWohnhausanlage
freut uns aufs Neue ,denn diese Wohnbauten sind eine der grössten Errungen¬
schaften der Stadt Wienund wohl auch der europäischenKommunalverwaltung
überhaupt . (LebhafterBeifall ) .Umsotrauriger ist es ,dass wir nichtmehr ,
wie bisher ,jährlich 100 Millionen Schilling dafür ausgebenkönnen ,sondern
nur mehr 10,wobei wir noch froh sein müssen ,dass wir überhaupt diesen Be¬
trag sichern konnten !Wie viele Häuser hätten mit jenen 60 Millionen Schil¬
ling gebaut werden können ,wie viele Industrielle und Gewerbetreibende wären

beschäftigt ,wie viele tausende Arbeiter vor allem ,die heute feiernd die
Händein denSchosslegenundmit ihrenFamilienhungernmüssen ,könnten
wiederarbeiten ,freudig schaffen amAufbauundgleichzeitig ihrenFamilien
ein menschenwürdiges Dasein sichern !

Zwei Tatsachen sind es ,die uns zu der Einschränkung derAufbau¬
tätigkeit gezwungen haben . Erstens die Schwächung der Stadtfinanzen durch

denRückgangder Steuern ,zweitensdie gewaltigeEinschränkungderfinanzi¬
ellen Mittel Wiensdurchbesonderestaatliche Massnahmen .Ich kannnursagen :
In der normalenWirtschaftschöpftjeder Staat die MittelzurErfüllung
seinerkulturellenAufgabenausIndustrie ,GewerbeundHandel,Wennder
Staat nur auf die Interessen der LandwirtschaftBedachtnimmt ,dannkann
er nur der Autarkie verfallen ,dann muss er sein Volk soweit dezimieren ,dass
die kleine Zahl von der heimischen Produktion leben kann .Industrie ,Gewerbe
undHandelsind die Trägerder Wirtschaftdes Staates ,aber sie könnennur
Erfolgeerzielen ,wennmanfür eine gesunde,einwandfreieLebensführungder
grossen Massensorgt . Wenndie Städte die finanziellen Mittel aufbringen
müssen ,so müssen sie auch die Möglichkeit haben ,ihren Arbeitermassen ge¬

sunde Wohnungenzu bieten ,ihre Jugend aufzuziehen und so einigermassen die
gesundheitlichen Schäden auszugleichen ,die der Produktionsprozess bewirkt .

Das ist auch der eigentliche Grundunserer Wohnbautätigkeit ,das ist der
Grund der umfassenden Fürsorgearbeit dieser Stadt .( Starker Beifall ) . Es
darf nicht sein wie vor dem Kriege ,da man damit rechnen musste,dass eine
Familie ,die vomLandeher in die Stadt zieht,in drei oder vierGeneratio¬
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nenausgestorbenseinwird ,weildasLeben,dieArbeitinFabrikundWerk¬
statt ihre Lebenskraftvernichtet hat .Jeder gesundeMenschhat einRecht
darauf ,dass sein Geschlecht fortlebe ;darin liegt auch das Recht aufFür¬
sorgefür dieJugend,fürdiearbeitendenMenschenundfür dieAlten ,das
Rechtauf eine guteApprovisionierungundWohnungsfürsorge .Einegesunde,
kräftige ,lebensfroheundlebensmutigestädtischeJugend- - - - -dasistunser
Ziel !( GrosserBeifall ) . Deshalbist derKampfgegendie Finanzendergros-¬
senStädteeingeradezukulturwidrigerKampf,derdenAstbedroht,aufdem

wir sitzen .
Hoffenwir ,dass die Weltwiedergesundet ,dass die Menschenwieder

zur Vernunftkommen,dass der Zustandder 30 MillionenArbeitsloseninder
Weltein Endefindet unddassmitder WeltauchOesterreichsichwieder
erhebt !Dannwird in Wiensich wieder überall neues,arbeitsfrohosLeben
regen ,dann werden wir wieder in immersteigendem Massedafür sorgen ,dass
Gesundheit,FrohsinnundLebenskraftfür die Bevölkerunggesichertworden,
dannwirdnochweitumfassenderals bisherfürgesunde,einwandfreieHeim¬
stätten der arbeitenden Menschengesorgt werden .

Der Wienerlässt sich nicht beugen! Einigund geschlossenhalten
wir stand,nichts wird absplittern ,das WienerVolkin seinerüberwiegenden
Mehrheithältfest anderKulturpolitikdieserStadt,anihremAufbauwerk,
an ihrer Wohnbaupolitik,ander Traditionder fünfzehnJahreRepublik!Das
WienerVolklässt sich durchNotundElendnicht niederdrückenzueiner
HerdeKulis . Wirwissen ,dass wir ein freies Volksein müssenauffreiem
Grund,einVolk ,das sich seine Freiheit durchnichts nehmenlässt,ein Volk ,
dasentschlossenist,sichselbstundseinerJugendeineglücklichere,eine
bessereZukunftzu erbauen ! "( Stürmischer ,langandauernderBeifall ,brausende

Hochrufe ) .
Auchnachder Ansprachedes Bürgermeistorslöste sich dieviel¬

tausendköpfigeFestversammlungnicht auf .Viele Hundertebegleitetenden
Bürgermeisterunddie Festgäste auf ihremWegdurch die geschmücktenStras¬
sen der Siedlungen . Vonallen Fenstern und Balkonen grüssten jubelnd fest - ¬
lich - frohe Mønschen . Vordem zweiten Festplatz ,dem Platz vor demKinder - ¬
gartenderGartenstadt" AmTivoli ",hattensichbereitsTausendeversammelt.
HochrufeaufdenBürgermeisterundaufdie Stadtverwaltungbegrüsstendie
Festgäste bei deren Eintreffen auf demFestplatz .NachReigendarbietungen
einer Tanzgruppedes Arbeiter -TurnvereinesMeidlingundMusikvorträgen
einer Kapelle trat der Mieterobmannder Gartenstadt " AmTivoli ",Bichler ,
zum Rednerpult . Erdankte dem Bürgermeister und den Festgästen für das Er¬
scheinen . Vorwenigen Jahren noch seien auf dem Bebiet ,auf dem sich nundie
Gartenstadterhebe,nebenSpitalsbarackendie Budendes sogenanntenMeidlin¬
ger Pratersgestanden .Nunsteheda einegrosseSiedlungmit64Wohnhäusern ,
die vierzehnhundert Menschenwahrhaft einwandfreie ,helle ,goräumigeHeim¬
stätten biete .Keine Stadtverwaltung der Welt habe auf demGebieteder
Wohnungsfürsorgesoviel geleistet wie die Wiener Stadtverwaltung .Manmüsse
nur einen Vergleich ziehen zwischen den Zinskasernen der Vorkriegszeit und
den Wohnbauten ,die die Wiener Gemeindeverwaltung in schwerer Zeit geschaf¬
fen habe . DieBewohnerder Gartenstadt schätzen sich glücklich ,hier wohnen
zu dürfen .Darumdanken sie aus ganzem Herzen für das Werk ,das hier entstan¬
den sei ,demBürgermeister ,den amtsführendenStadträten ,demStadtbauamtund
allen ,die dabei überhaupt tätig waren ,insbesondere den Arbeitern ,die durch

ihrer HändeArbeitmitgewirkthaben .BesondererDankgebühreStadtratHugo
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Breitner ,dessenWirkenüberhaupterst die Voraussetzungenfür diegesamte
Wohnbautätigkeitgeschaffenhabe. AllenBewohnernderGartenstadtundallen
Festteilnehmernrufeer zu :HelfetwoitermitamAufbauwerkderWienerGe-¬
meindeverwaltung,sorgetdafür ,dassimgleichenGeistedasWerkfortgeführt
werde !( LebhafterBeifall ) .

Sodannführte,mitjubelndemBeifallbegrüsst,BürgermeisterSeitzaus:„Wir,diewirinderStadtverwaltungsitzen,lehnenjedenDankab.Unsist
füralles,waswirgetanhaben- undwennwirzehnmalsovielgetanhätten- ,
genuggedanktdurcheinensolchenWogzwischengeschmücktenHäusernmitge¬
sunden,frohenMenschen,durcheinenBlick,denwiraufeinesolcheAnlagewerfendürfen.DanksageichaberdergrossenMassedesWienerVolkes,die
in wirklichtieferWeisheiterkannthat ,welchgrossekulturelleWertein
dieserWohnbautätigkeitliegen,unddiewieeinMannhinterdieserWohnbau¬
politiksteht. BeijederWahlbekundenzweiDrittelderBevölkerungdieser
StadtaufsNeue,dasssieentschlossensind ,dieWohnbautätigkeitfortzusetzen .erbeitzuschaffenundumgesundeWohnungenzuerrichten,diedieAufzuch
inesgesundenGeschlechtesermöglichen.

Hoffen wir ,dass es der Wiener Stadtverwaltung gelingt ,gestütztufdieTreuederWienerundaufdeneisernenWillendesarbeitendenVolkes,
Wohnbautätigkeitfortzuführen,bisjederWienerseinHeimhat ,dasIhremleicht !"(Brausender,langanhaltenderBeifall,Hochrufe).

DerBürgermeisterunddieFestgästebesichtigtensodanndenKin¬ergartenundeinigeWohnungenderGartenstadt" AmTivoli".fo
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